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Zar Die Redaktion. 


Dentſcher Reichstag. 
37. Plenarſtgzung vom 28. Januar. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11, Uhr. SH 
| Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
Dr. Stephan. 5 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 
die Petition des deutſchen Hopfenbauvereins zu Mün⸗ 
chen⸗Nürnberg, welcher um ein jährliche Unterſtützung 


Vollendung des Begonnenen. Der Uebergangs⸗ 
zuſtand mag unbequem ſein, aber die Hauntſchwie⸗ 
rigkeiten find ja doch ſchon überwunden, während 
andere Staaten, die ſich noch nicht der Goldwäh⸗ 
rung erfreuen, durch den Zwang der Umſtände zu 
verſelben getrieben werden und ſich auch durch die 


ſen würden. Völlig irrelevant iſt es, jo ſchließt der 
Abg. Bamberger ſeinen mit Aufmerkſamkeit aufge: 
nommenen Vortrag, 


am 4 


oder nicht. Gerade die dadurch bewirkte Erhöhung 
des Goldwerthes käme uns zu Gute und wo ſolle 
das Gold, welches bereits ausgemünzt ſei, denn 


doch in keinem Falle. - 


rung, leine politiſche Parteifrage ſei. 


für die Doppelwährung ſeien, welche Abg. Dr. 


mitteln bittet. . 
Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung, das Haus beſchließt dieſem Antrage 
gemüß. 29 ; 

Darauf ſetzt das Haus die geſtern abgebro⸗ 
chene dritte Berathung des Etats fort und zwar 
bei dem Etat des Reichsſchatzamts. 


müſſe. 
Damit iſt die Disluſſion geſchloſſen. 


rung der Mankrikularbeiträge. 


ergreift Abg. Bamberger zur Widerlegung das 
Wort. Derſelbe begann ſeine Ausführungen, indem 

die ge Münzpolitik auf 
Börſenkreiſe zurück⸗ 


ohne ſich für die Zukunft dadurch zu binden. 
Staatsſekretär Scholz erklärt, daß es nd 


er habe aber darauf zu verweiſen, wie höchſt be⸗ 
denklich es ſei, in der dritten Leſung des Etats An⸗ 
träge zu ſtellen, welche die Grundlage des Etats 


86 Handelskammern, und zwar gerade diejenigen 
der größten Städte, haben ihr Votum für die Bei⸗ 
behaltung der Goldwährung abgegeben; wie könne 
man dem gegenüber von einer weitgreifenden Un⸗ 
zuftiedenheit mit unſerer Münzpolitik reden, von 
einer Unzufriedenheit, die ſich allein auf die Hinter⸗ 
männer der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ und auf die 
Agrarier beſchränke. Gerade aus dieſer Verbrüde⸗ 
rung von Freihändlern und Schußzöllnern in einer 
beſtimmten Frage zleht der Abg. Bamberger den 
Schluß, daß es falſch wäre, die Freihändler mit 
den Anhängern der Goldwährung und die Schutz⸗ 
Zöllner mit der bimetalliſtiſchen Richtung zu idenni⸗ 
ſtziren. Im weiteren Fortgang ſeiner Ausführungen 
konſtatirt der Redner, daß die letzte Quelle der jetzt 
wieder kräftiger auftretenden Doppelwährungs Agi⸗ 
tation in den Intereſſen zu ſuchen ſei, die ſich mit 
m zum 12. April wieder zuſammenberufenen Pa⸗ 
riſer Münzkongreß verknüpfen. Von dorther gehen 
die Fäden der Bewegung und dorthin laufen fie 


Antrag einzuholen und es könne deshalb bedauer⸗ 
licher Weiſe der Abſchluß der Arbeiten des Reichs⸗ 
tages heute nicht erfolgen. ; 


Antrag. 


Antrag hauptſächlich den Zweck habe, den Ueber⸗ 
ſchuß aus der gefährlichen Nähe des Militär⸗Etats 
zu bringen. 
Ueberſchuß in Preußen beſſer verwendet werden könne, 


noch nicht ſchlüſſig gemacht habe, ſei nicht ſeine 
(Richter's) Schuld, der Antrag ſei ſchon lange ge⸗ 


geglaubt, daß derſelbe angenommen werden könnte. 
Abg. v. Benda erklärt, daß auch die Na⸗ 
tionalliberalen ihren Widerſpruch gegen den Antrag 


18 2 1c: 8 2 4 5 
demnächſt in allen bimetalliſtiſchen Zeitungen und aufgeben, und ». Minnigerode fimmt dem 


ebenfo auf dem Münzkongreß ſelber heißen werde: 
„Der deutſche Reichstag hat ſich ja auch für die 
Doppelwährung entſchieden; warum ſollen wir alſo 
nicht zur Einführung derſelben ſchreiten?“ Um ſol⸗ 
Fer fable convenue ſchon beim Entſtehen zu be⸗ 
egnen, darum habe er hier und heute das Wort 
genommen. Wie ſtehe es denn in Wirklichkeit? Könne 
ſich denn Jemand Illuſtonen darüber machen, daß 
Frankreich nur darauf lauere, uns in den Fehler g 1 5 
der Münzpolitik een zu ſehen, um en Ihnen dagegen gern den Ueberſchuß n 
ſelbſt die Goldwährung einzuführen, wie es ſchon Bei der Abſtimmung wird der Antrag Richter 
lüngſt gern gethan hätte? Gerade die koloffale] faſt einſimmig angenommen. en 
Entwerthung des Silbers auf dem Weltmarkt muß Darauf wird das Etatsgeſes ie 3 
doch die Vertheidiger dieſes geringwerthigen Metalle er angenommen, wonach dle en, und 
fhusig machen. Es ist nach des Abg. Bamberger | Ausgaben nunmehr auf 610,632,704 Man feft- 
Anſicht auch nicht wahr, daß unſere Goldwährung geſtellt werden und zwar an fortdauernden 1 
nur auf dem Papier ſtände, wie der Abg. Leuſchner N Dt und an einmaligen Aus- 
gestern ausgeführt hatte. Beruht doch unſer ganzer gaben Mis 79 Mark. 11 
Paudel und Berkehr, unſere ganze Stellung in dere, y 5 e Nee 
Welt auf der Goldwährung, ohne die wir uns dem 5 ; e für Zwecke des e 5 
Auslande gegenüber geſchäftlich überhaupt gar nicht an 8 5 10 Tagesordnung erledigt. 
eben laſſen könnten. Was, glauben Sie, würde S N 7 x ER er a 1 15 
ein Wechſel auf Berlin in Paris werth ſein, wenn ißung ke ee 2 Ia ek au wd sch 
wir keine Goldwährung hätten? Zugegeben, daß e . e 1 age de 
IIns die volle Durchführung di fer Währung noch „Petitionen, mech zur Erörterung im Pleuum un⸗ 
hundert Millionen koſten würde, ſo komme das doch ie 1 4 Uhr 30 Mi 
za 1 8 in Betracht gegen die Vortheile, die uns N 
urch das jetzt adoptirte Syſtem ſchon erwachſeen f 
MD und die mit einem Schlage en würden, Deutſchland. 
penn wir den Trugſchlüſſen der Bimetalliſten nach⸗ Berlin, 29. Januar. Wie der „N. A. Z.“ 
ben, Das Heil liegt, mit einem Wort, nicht im ſofftziös mitgetheilt wird, begiebt ſich demuächſt ein 


Anerkennung der von der Rechten vertretenen Fi⸗ 
nanzpolitik der Regierung zu erblicken ſei. 

Abg. Richter Gagen) erwidert, daß der 
Vortheil der Verwendung des Steuer-Ueberſchuſſes 
ſehr klar ſei, gegenüber den Nachtheilen, welche dit 
neue Wirthſchafts Politik mit ſich geführt habe. 
„Erlaſſen Sie uns die neuen Steuern, wir wollen 


4 


30. Januar 


Zurück, ſondern im Vorwärts, in der entſchloſſeuen 


unumgänglichen Unbeguemlichkeiten nicht hindern laſ- 


den Fürſten Bismarck als beſondere Auszeichnung 
ob die Goldproduktion Ame, 
rikas und Auſtraliens in letzter Zeit nachgelaſſen 


hin? Verſchwinden vom Geldmarkt könne es ja 


Abg. v. Reden erklärt, daß er Bimetalliſt 
ſei, daß aber die Frage, ob Gold⸗, ob Doppelwäh⸗ 
Er führt 


dann aus, daß auch verſchiedene Handelskammern 


Bamberger auffallenderweiſe nicht weiter berückſich⸗ 
Redner hält es für nothwendig, daß 
eine Hebung des Silberwerthes angeſtrebt werden 


Abg. Löwe (Berlin) empfiehlt hierauf Na⸗ 
mens der Budget⸗Kommiſſion die Annahme des 
Antrages Richter (Hagen) wegen Verwendung des 
Ueberſchuſſes des laufenden Jahres zur Herabminde⸗ 


Abg. v. Wedell⸗ Malchow erklärt ſich 
trotz mancher Bedenken für den Antrag Richter, 

lic etwas übertriebenen Briefe aus Lyon wird dem 
8 Pariſer „Figaro“ geſchildert, wie in Lyon, der 
nicht möglich geweſen ſei, ein Votum der verbünde⸗ 
ten Regierungen über den Antrag herbeizuführen; 


vollſtändig verändern. Es ſei unmöglich, heute und 
morgen einen Beſchluß des Bundesrathes über den 


Abg. Rickert befürwortet ebenfalls den 
Abg. Richter (Hagen) führt aus, daß ſein 


Er ſei auch der Anſicht, daß der 


als im Reiche; daß der Bundesrath ſich darüber 


uug geſtellt, der Bundesrath hade aber wohl nicht 


Antrage zu, weil in demſelben gewiſſermaßen eine 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
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Miſſton nach Konſtantinopel, beſtehend aus dem 
Fürften Anton Radziwill, Generalmajor à la suite, 
dem Major 9. Below, vom 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment, dem Rittmeiſter Heinrich XVIII. Binz 
Reuß, dom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, dem Seko de⸗ 
lientenant Prinz Radziwill, vom Regiment der Gar- 
des du Korps, — um dem Sultan den Schwa jen 
Aplerorden zu überbringen. 

— Einer hieſigen Börſenzeitung zufolge oil 


faſt ein Wunder, daß nur zwei Perſonen auf der 


verwundet ſind. 
plötzlich eingetretenen Rebel zu. 
ſignsle gelegt werden konnten, war der Zuſammen⸗ 
ſtoß geſchehen. 


Man wird 


für feine Rede über den Erlaß dom 4. Januar im 
Reſchstage die Ernennung zum „General⸗Oberſt der 
Kavallerie“ zugedacht ſein, eine Charge, welche für 
die Landwehr noch nicht exiſtirt. Die Verantwor⸗ 
tung für dieſe angekündigte milttäriſche Beförderung 
auf Grund parlamentariſcher Leiſtungen müſſen wir 
der angegebenen Quelle überlaſſen. 

f — Der Geſundheitszuſtand Faber Alexanders 
I, ſoll einige ärztliche Fürſorge nöthig machen. 
So wird dem „D. M.⸗Bl.“ aus ruſſiſchen Hof⸗ 
kreſſen geſchrieben, der Kalſer hacke in Gatſchina 
jetzt täglich in einem beſonders für ihn eingerichteten 
Holzbofe täglich 1 bis 1½ Stunden Holz. Er 
erſcheine dazu, begleitet von dem Heinen Thronfol⸗ 
ger, in ruſſiſchem Nationalkoſtüm, rothem Hemde, 
weiten Hoſen in hohen Stiefeln, Halbpelz und das 
betreffende Handbeil (wie es der ruſſiſche Arbeiter 
trägt) unmittelbar über den Hüften in den Gurt 
geſteckt, der den Halbpelz zuſammenhält. Gleich ihm 
it der Heine Thronfolger koſtümſrt. Die ebenſo biſ⸗ 
fige als peſſimiſtiſche Petersburger „Geſellſchaft“ be⸗ 
merkt dazu: „Während der Czar Holz hackt — 
dreſchen ſeine Miniſter leeres Stroh!“ ö 
Berlin, 29. Jannar. In einem wahrſchein⸗ 


er Dynamit in ſeiner Ladung haben ſollte. 


ſchaft energiſch darauf gedrungen, daß dem geſchä⸗ 


nen Zeitverluſt ausgezahlt werde, und hat ſich die 
Pforte endlich auch bereit finden laſſen, die ver 


Pfund zu zahlen. 


der ruſſiſchen Regierung über die politische Lage. 


Intereſſe nicht zuerſt das zwiſchen allen Großmäch⸗ 
ten hergeſtellte Einvernehmen ſtören und von ſeiner 


Regierungsblatt mit großer Mäßigkeit aus. 
läßt zwar formell einen Tadel durchblicken, daß dit 
engliſche und franzöſtſche Regierung ohne vorgän⸗ 


delten; aber in der Sache ſelbſt ſtellt der 


zuzulaſſen, daß die Wirren in Egypten bis an die 
zweiten Stadt Frankreichs, das Börſenſpiel nach und äußerſten Grenzen gingen. Die überſpannten Füh⸗ 
nach alle Kreiſe ergriffen hatte und wie denn jetzt N 
auch alle Kreiſe von der eingetretenen Kataſtrophe 
betroffen ſind. Man glaubte in Lyon, die Aktien 
der Union generale müßten ins Unendliche ſteigen, 
und man fand es ſehr bequem, fie heute zu kaufen, 
Um fie etliche Tage ſpater mit großem Nugen zu 
verkaufen. Innerhalb einiger Monate hatte ein 
Schwindel ſich der ganzen Stadt bemächtigt. Ar⸗ 
beiter verkauften ihr Geräthe, ihre Einrichtung, um 
dafür Union generale zu kaufen, ſteckten die Hände 
in die Hoſentaſche und erwarteten faullenzend das 
Steigen der Kurſe. In einer Vorſtadt Lyons kam 
jüngſt ein Weib aus dem Volke zu einem der dort 
inſtallirten Bank⸗Agenten: „Bekommt man hier 
Aktien ?“ fragte ſie und kramte hundert Fünf⸗Franks⸗ 
ſtücke aus. — „Was für Aktien?“ — „Diejcni⸗ 
gen, die immer fleigen.“ So mpihiſch war die 
Union generale geworden In der letzten 
Zeit wurde in Lyon flott gelebt. Banfbeamte, 
deren Gehalt fünf Franks per Tag nicht überſtieg, 
die aber mit Glück an der Börſe ſpielten, konnten 
wie reiche Kavaliere leben. In den eleganten Re⸗ 
ſtaurants war allabendlich jedes Kabinet partifulier 
beſetzt, der Champagner wurde getrunken wie 
Brunnenwaſſer. Heute hat ſich Alles geändert. 
Die meiſten Millionäre exiſtiren nicht mehr. Die 
Lebemänner von geſtern Haben ſich in einen ſtillen 
Winkel verkrochen. 
— Der langwierige grtechiſch⸗türkiſche Poſt⸗ 
konflikt wird vermuthlich nunmehr ſein Ende finden, 
nachdem, wie der „T. R.“ gemeldet wird, die 
katſerlich deutſche Poſt den Mitbetrieb 
des griechiſch⸗türkiſchen Poſtverkehrs übernommen hat. 
Bisher lag dieſer Betrieb in den Händen der öſter⸗ 
reichiſchen und franzöſiſchen Poſt Verwaltung. 
Sämmtliche nach Griechenland gerichtete Poſtſachen 
ſind alſo nunmehr (auf die Türkei als Provenienz 
bezogen) mit deutſchen Poſtzeichen zu frankiren. 
Aus Lariſſa wird übrigens eine neue Vergewalti⸗ 
gung eines griechiſchen Kouriers gemeldet. Derſelbe 
war durch den ſtark angeſchwollenen Penüos gezwun⸗ 
gen, auf dem jenſeitigen Ufer — d. ß. auf türki⸗ 
ſchem Gebiete — Zuflucht zu ſuchen. Die otto⸗ 
maniſchen Grenzwachen hatten ihn nicht ſobald 
erblickt, als fie über ihn herſielen, izm den Poſt⸗ 
beutel abnahmen und davonſagten. 
Wieder trifft die Nachricht von einem 
ſchweren Eiſenbahnunglück ein, dieſes Mal aus 
England. Auf der Station Hornſey an der Great 


tadelt. N 

— Die Stadtbahn ſoll am 6. Februar er⸗ 
öffnet werden. 
her mit vollem Perſonal, wenn auch ohne Fahr 
gäſte, da der Betrieb bei der Eröffnung ſchon ein 
muſtergültiger ſein ſoll. Am Eröffnungstage wird 


ligten Techniker vereint. . 
— Der Berliner Magiſtrat hat geſtern be⸗ 


Erwägung ziehen ſoll, welche Verſuche mit der elek 


der Leipziger Straße von dort bis zur Wilhelme⸗ 
ſtraße, alſo vor dem Reichstags gebäude, einen An 
fang zu machen. 


verfloffenen Jahre und erklärt, daß die montenegri- 


des Landes von dem freundſchaftlich gefinnten öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Nachbar und dem mächtigen 
Rußland warm unterſtützt wurde. Montenegro fiche 
auch für das laufende Jahr eine friedliche Beihäf- 
tigung bevor, da es mit allen Staaten freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen unterhalte. Es geht Alles glatt 
ab, nur in Dalmatien und der Herzegowina jeleu 
Wirren zu Tage getreten, welcht einen lokalen Cha⸗ 
rakter tragen. „Gott der Allmächtige“ — ſchließt 
das montenegriſche Amtsblatt — „wird uns wohl 
auch das laufende Jahr in Frieden verleben laſſen.“ 


Wiener und Budapeſter Blättern. 


Ausland. 


Wien, 28. Januar. (B. T.) Die heute 
eröffnete Delegationsſeſſiun dürfte länger dauern 
als man bisher vermuthete. In ungariſchen Dele⸗ 
girtenkreiſen beſteßt die Abſicht, den Antrag einzu⸗ 
bringen, die Monarchie ſolle entweder die Dfhipa- 
tion rückgängig machen oder die Annexion Bosniens 
und der Herzegowina bewerkſtelligen. Eventuell ſolle 
die Monarchie die Initiative zum Zuſammenteitt 
Northern Bahn rannte bei dichtem Nebel ein Lokal- elnes europäiſchen Kongreſſes ergreifen. Man nennt 
zug in einen dort haltenden Perſonenzug. Die Dr. Max Falk, den Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, 
Lokomotive hatte ſich förmlich in den letzten Wagen als Denjenigen, welcher für den Antrag einen 
des vorderen Zuges hineingeſchachtelt. Dieſer letzte; werde. Ob dieſer Plan verwirklicht wird, iſt mir 
Wagen dritter Klaſſe beſtand aus Abthellungen und! noch unbekannt; jedenfalls beſteht er. 6 


war mit etwa zwanzig Perſonen beſetzt. Es ik 


Stelle getödtet und zehn mehr oder weniger ſchwen 
Man ſchiebt das Unglück dem ſo 
Ehe die Nebeb. 


ſich des ſeiner Zeit viel be⸗ 
ſprochenen veutſchen Dampfers „Bulkan“ erinnern, 
der im Hafen von Konſtantinopel von türkiſchen 
Beamten an der Weiterfahrt gehindert wurde, weill 
In- 

zwiſchen iſt das Schiff längſt wieder freigegeben. 
Damit aber nicht zufrieden, hat dit deutſche Bor 


digten Kapitän auch eine Geldbuße für den erlitte⸗ 


langte Buße in der Höhe von tauſend türkiſchen 


rer der egyptiſchen Nationalpartei werden ſtreng ge⸗ 


1 Frankfurt d. M, 27. Janugx. „Glas 5 
Ernagorca“ beſpricht die Situation Montenegros im 


— (K. 3.) Der Petersburger „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ bringt eine beachtenswerthe Mittheilung 


Es heißt darin, Rußland werde in ſeinem eigenen 


Seite drohe dieſem Einvernehmen nicht die geringfte 
Gefahr. Auch über Egypten ſpricht ſich das ruſſiſche 


giges Einvernehmen mit allen Großmächten han- 

1 i „Regie, 
rungs-Anzeiger“ ſich auf Seite der Weſtmächte und 
bemerkt, es läge schwerlich im Intereſſe Rußlands, 


Die Bahnzüge fahren ſchon hin und 


die Vollendung des großartigen Werkes gefeiert wer- 
den durch ein Feſt, das ſämmtliche am Bau bethei⸗ 


ſchloſſen, einen Unterausſchuß niederzufegen, der in 


teiſchen Beleuchtung zum Zwecke etwaiger künftiger 
Straßenbeleuchtung mit Vortheil anzuſtellen fein 
würden. Das Kuratorium für das ſtädtiſche Bt. 
leuchtungsweſen hatte den Antrag geſtellt, mit der 
Beleuchtung des Platzes am Potsdamer Thor und 


＋ 


niſche Regierung in ihrem Bemühen um das Wohl 8 


Bezüglich der Nachrichten vom Inſurektlons⸗Schau. 
platze beſchränkt fi) das Blatt auf Auszüge aus 


Die Seſſion 


im Südweſten der Troglawa Vlanins ein hitziges 


1 ; Be ö ER N 8 
Laut Privatmeldungen fand am 25. d. M. 
Gefecht ſtatt. Die Infurgenten wurden zurückge⸗ 
ſahlagen. Der diesſeitige Verluſt betrug 11 Mann. 
In Altſerblen konzentrirk Ali Paſcha von Guſinje 
eine große Zahl albaneſiſcher Freiwilligen. 


— 


Provinzielles. 

Stettin, 30, Januat. Unter Bezugnahme 
auf die einſchlägigen Beſtimmungen des Reglements 
Aber die Zivilverſorgung bat der Kriegeminiſter ge- 
nehmigt, daß den Militäranwärkern die Zeit einer 


etwaigen früheren Beſchäftigung in einer Beamten ⸗ 


Kelle ber Milltär⸗Verwaltung bel dee Probedienſt⸗ 
leiſtung in einer gleichartigen Stelle in Anrechnung 
gebracht wied, wenn nach dem Ermeſſen der be⸗ 
Kreffenden anſtellenden Behörde der Anwärter ſich 
berells vor Ablauf der beſtimmten Probedlenſtzelt 
dir Qualiſtkatien für die in Frage kemmende Stelle 
Erreicht, 

— Die Prüfungs⸗Behörde für die Prüfung 
der Apotheker ⸗Gehülfen beſteht für die Jahre 1882 
is einſchließlich 1884 aus dem Herrn Regierungs- 
And Medizinalrat) Dr. Welß als Vorſißender, 
ben Hera Krels⸗Phyſikus Mevizinal⸗Rath Dr. 
GO den als Stellvertreter des Berfigenden, den 
Herren Mezpiginal⸗Aſſeſſer Marquardt und 
Apothelen Berndt als Mitglieder und dem 
Herrn Apolheler Dr, W. Mayer als ſtellvertre⸗ 
undes Mitglied. 

Nach den beſtehenden Vorschriften haben 
we Beamten der ausübenden Polizei bei den kö⸗ 
niglichen und ſtädkiſchen Polizei⸗Verwaltungen im 
Dienſte ſtets Uniform zu tragen, wenn ihnen nicht 


gusnahmswelſe das Tragen von Zivilkleidern aus 


Wienſtlichen Gründen befohlen oder geſtattet iſt. 
Das Tragen der Uniform, wenn es ordnungsmäßig 
geſchieht, iſt weſentlich dazu geeignet, das perſönliche 
Anſchen des betreffenden Beamten zu erhöhen und 
gewährt überdies den Vortheil, demſelben im Ver⸗ 
lehrt mit dem Publikum die Pflichten feiner Stel⸗ 
lung als Organ der Staatsverwaltung ſtets gegen 
würtig zu halten. Es iſt indeß die Wahrnehmung 
gemacht worden, daß in manchen Städten nament⸗ 
lich den mittleren und Heineren Unterbeamten der 
krekutisen Pollzei hinſichtlich einer ſauberen und or⸗ 


dentlichen Dienſtkleidung den au fle zu ſtellenden 


Auſprüchen nicht immer genügen. Der Minifter 
des Innern hat daher Veranlaſſung genommen, die 
Aufmerkſamkeit der Provinzial⸗Verwaltungsbehörden 
datauf zu lenken, wie richtig ee iſt, daß die poli⸗ 
zellſchen Exekunvbeamten ihren Vienſt in vorſchrifts⸗ 
mäßiger und ordentlicher Dienſtkleidung verrichten. 
— Wie die „Starg. Ztg.“ ſoeben us ſicherer 
Quelle erfährt, hat ſich ein Komitee gebildet in der 
Abſicht, nach dem belebten und in jedem Jahre an 
Frequenz zunehmenden Badeorte Heringsdorf von 
Swinemünde aus eine Eiſenbahn zu bauen. Die⸗ 
selbe fell ſich an die Bahn Duchtrow⸗Swinemünde 
anſchließen. Die Vorbereitungen find energiſch in 


vie Hand genommen; man erwartet die ſtaatliche 
Genehmigung zur Ausführung des Baues in kurzer 


Seit zu erhalten. Der Bau ſoll vann in ſolcher 
Weiſe gefördert werden, daß die Betriebseröffnung 
noch mit Beginn der dieejährigen Badeſaiſon ſtatt⸗ 
faden kann. Jedenfalls werden die Beſucher 
der Aſtſeekäder eine ſolche Bahn mit Freuden be⸗ 
‚geüßen, 

— Von Herrn Julius Retzlaff in Pribelaff 
kei Schivelbein, deſſen eigenartige Annonce „Rettung 
vom Tode x.” wir kürzlich auf Grund eines uns 
Vorgelegenen Schreibens analyſtrten, empfingen wir 
beute ein Schreiben, in dem er vorerſt in Abrede 
ſtellt, mit der Annonce die Abt gehabt zu haben, 
Leute betrügen zu wollen und dann ſich beklagt, 
daß Undank der Menſchen Lohn ſel. Er habe beab⸗ 
sichtigt, „Leute zu erfreuen“ und nun habe er noch 
Schaden obendrein. Er wollte nur denjenigen Leu⸗ 


ten, welche Hülfe ſuchen, für 4 M. 20 Pfg. das 


b des „Privatgelehrten Herrn W. Bernhard 
m Berlin, Simeonsſtraße 2, in dle Hände 
iptelen”", »ielleicht ſei es dadurch mög⸗ 
ich geweſen, daß Mancher feine Rettung findet, 
wie ei Seht fe dadurch gefunden habe. Einen 
Verdteuſt solle er nicht haben. Das Werk koſtet 
allein 3 M. dann Porto und „Zeitverſäumniß“ 
Zum Schluß giebt er an, fi fortan mit derartigen 


Berbreitungen nicht mehr befaſſen zu wollen, da er 


nur Schaden dadurch habe. — Dem Schreiben 
legt noch ein ſchmaler bedruckter rother Zettel bei, 
der folgenden Wortlaut trägt: f 
Gal. 5, 22. Dasjenige Keuſchhelt. 
„was Leben glebt, erhält auch das Leben und ver⸗ 
edelt die Seele. 
Die Rückseite iſt beſchrieben und lautet: 
EN. 
Seiate 6, 8. „Herr! Hier bin ich, ſende mich. — 
Wir haben von dem Juhalt des uns von 
Herrn Reßlaff übermittelten Schreibens gern Notiz 
genommen, find aber leineswegs darüber aufgellärt, 
daß „dieſe herrliche Wiſſenſchaft“ lein Schwindel ſei. 
Daß die Dummen nicht alle werden, wird der 
„ Privatgelehrte“ ebenſo gut wiſſen, wie Herr Reß⸗ 
laff, und daß ein Buch für 3 M. (ſolche Bücher 


pflegen immer ſehr dünn zu fein) nur höchſtens 


10 Pfg. Ports koſtet, weiß jedes Kind. Weshalb, 
wenn Alles ſo ehrlich und aus reiner Menſchenliebe 
geſchieht, erſt die Vorherſendung von 20 Pf. Porto 


und dann Einſendung von AM. ſtatt 3 M.? Es 


ſcheint das ein ſehr einträgliches Geſchäft zu ſein. 


beiters Malzahn Feuer aus. 


Igetheilt. 


Nach den Ermittelungen 
war ein Balken, der ſich über dem Brennofen eine 
Töpferei befindet, in Brand gerathen und hatte ſi 
dann das Feuer der darüber belegenen Küche mit 
Der entſtandene Schaden beträgt ca. 15 
Mark. Um 5 Uhr war jede Gefahr durch dit 
Feuerwehr beſeitigt. 

— Die 5 Jahre alte Tochter des gr. Oder 
ſtraße 24 wohnhaften Geſchäftsführers Ladewiz 
ſtellte ſich am Sonnabend Nachmittag in Abweſen⸗ 
deit der Eltern an den Ofen, um ſich zu erwärmen; 
das Feuer ſchlug plötzlich aus dem Zugloch des 
Ofens und geriethen die Kleider der Kleinen in 
Brand. Obwohl die Mutter deſſelben auf das Hülfe⸗ 
geſchrei ſofort herbeieilte, hat das Kind doch nicht 
unerhebliche Brandwunden am Hals, Mund und 
an der Bruſt davongetragen. 

— Die „K. Z.“ läßt ſich aus Berlin me⸗ 
den: „In den nächſten Tagen wird das Erſcheinen 
der kaiſerlichen Verordnung erwartet, welche in Ge⸗ 
mäßheit des § 5 des Nahrungsmittelgeſetzes im 
Reichsgeſundheitsamt über „das gewerbmäßige Ber- 
kaufen und Feilhalten von Petroleum von einer be⸗ 
ſtimmten Beſchaffenheit“ ausgearbeitet it. Die Ber- 
ordnung ſoll erſt mit dem beginnenden nächſten 
Jahre in Kraft treten. Bekanntlich hatte ſchon vor 
einigen Jahren die Stettiner Kaufmannſchaft, 


welche die Intereſſen der Petroleum⸗Importeure und 


Großhändler vertrat, um die Bewilligung einer der⸗ 
artig ausgedehnten Friſt gebeten. 

— Es verlautet, daß außer der Kadettenſchule 
zu Potsdam auch die Hauptkadettenanſtalt in dem 
benachbarten Lichterfelde wegen der ſeit einiger Zeit 
herrſchenden Diphteritis geſchloſſen werden ſoll. 

— Auf dem großen Krekower Exerzierfelde 
ſtehen die bekannten Gänſeblümchen zu Hunderten 
in voller Blüthe. 

— In der Nacht vom 27. 28. wurde der 
verehel. Arbeiter Richter in Wuſſow der Stall er⸗ 
brochen und aus demſelben zwei Schafe und zwei 
Hühner geſtohlen, die Erſteren wurden ſofort an 
Ort und Stelle abgeſchlachtet. Die Felle derſelben 
fand man am nächſten Morgen in dem Vorgarten 
Warſowerſtraße 6e, doch gelang es bisher nicht, 
die Diebe zu ermitteln. — In derſelben Nacht wur⸗ 
den bei dem Viehhalter Mahnke, Galgwieſe Nr. 15, 
2 Enten, I Hahn und 4 Hühner im Gefammt- 
werthe von 14 M. geſtohlen. Ferner ſind in der 
Nacht vom 13. 14. dem Arbeiter Ebert zu Neuen⸗ 
dorf mittelſt Erbrecheus des Stalles 2 Ziegen im 
Werthe von 25 M. und in der Nacht vom 14.15. 
d. dem Bauergutsbeſitzer Krauſe zu Neuendorf 2 
Schafe im Werthe von 24 M. geſtohlen. 

x Greifenberg i. P, 29. Januar. Die 
Dividende des hieſigen Vorſchußvereins wird für das 
Geſchäftejahr 1881 auf 10— 11 pCt. taxirt. — 
Die Abtheilungen 1 und 2 des Eiſenbahnbau⸗ 
bureaus [ind von Naugard und Treptow nach hier 
verlegt und unterſtehen dem Abtheilungsbaumeiſter 
Langbein. Die Bureaus find in der zweiten Etage 
des Rathhauſes etablirt. — Unter den Pferden 
der hieſigen Garniſon iſt die Influenza bei der 3. 
Eskadron ausgebrochen und ſind die Pferde dieſer 
Eskadron von der Berührung mit den anderen 
Pferden vollſtändig abgeſperrt. 

+ Arnswalde, 25. Januar. Im allerhöchſten 
Auftrage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
wurde der Hebeamme Letins hierſelbſt in Anerken⸗ 
nung ihrer langjährigen Berufsthätigleit in einer 
Magiſtrats Sitzung von dem Bürgermeiſter unter 
paſſender Anſprache eine Broſche überreicht. — Ein 
dreiſter Diebſtahl wurde in der verfloſſenen Nacht bei 
dem Kupferſchmiedemeiſter R. verübt. Die Diebe 
hatten ſich Eingang durch das Kellerloch verſchafft, 
dann die Kellerthür geſprengt, die Stubenthür und 
einen Schreibſekretär erbrochen, aber was ſie ſuchten, 
nämlich baares Geld, nicht gefunden. Sie entnah⸗ 
men einem Silberſchranke 1½ Dutzend Eßlöffel, 
10 Theelöffel und einen innen ſtark vergoldeten 
Aufgebelöffel, ließen aber alle anderen Werthgegen⸗ 
finde liegen. Bis jetzt fehlt jede Spur; der Werth 
der geſtohlenen Sachen beträgt 250 Mark. 


N Kuuſt und Literatur. 

Soeben erſchien im Verlage von Eduard Hein⸗ 
rich Mayer in Köln die dritte Lieferung des neuen 
bedeutenden Werkes von E. F. Theodor Molden⸗ 
hauer: Das Weltall und ſeine Eutwickelung. 
Darlegung der neueſten Ergebniſſe der Tosmologt- 
ſchen Forſchung. Das Werk erſcheint in 18 Liefe- 
rungen (2 Bänden) à 80 Pfg. — Der Inhalt 
der 3. Lieferung behandelt die Erde: Geſtalt, Größe 
und Gewicht der Erde. Dichteabnahme von innen 
nach außen. Der Luftozean. Der Waſſerozean. 
Das Verhalten des Waſſers auf der Erde. Die 
Niederſchlagbildung, ein noch nicht verklungener 
Nachhall früherer Vorgänge. Die Gletſcherbildung. 
Die Erdrinde und ihr Schichtenbau. Wanderung 
durch die Formationen, 12] 

Deutſche Literaturzeitung Herausgegeben 
von Dr. Max Roediger. Dozent an der Univer⸗ 
ſität Berlin. II. Jahrgang. Berlin, Weidmann 
ſche Buchhandlung. 1881. 

Seitdem wir unſern Leſern von dem Entſtehen 
des neuen kritiſchen Centralorgans der Wiſſenſchaft, 
welches unter dem Titel „Deutſche Literaturzeitung“ 
in Berlin herausgegeben wird, berichtet haben, hat 
das ſchöne Unternehmen die gedeihlichſten Fortſchritte 
gemacht. Mehr abs dreihundert Rezenſenten aus 


g allen Kreiſen der Wiſſenſchaft und Literatur haben dem Nichts verborgen bleibt, das Alles ſieht; vor 
Worin die Rettung beſteht, verräth Herr Retzlaff der Zeitſchrift ihre Unterſtützung geliehen, berühmte dem ich ſelbſt nur ein nichtiges Staubkorn bin?“ 
nicht, doch ſcheint das Büchlein zu jener Kategorie Gelehrte von europäiſchem Ruf und jüngere Sor-| — Fritz (weinend): „Die Frau Dekanin!“ 
von Büchern zu gehören, zu der auch der famoſe ſcher, Meiſter und Schüler, und faſt alle ſtehen mit 
„Klapperſtorch“ zählt, der bekanntlich ebenfalls in ihren Namen für die vertrekenen Meinungen ein; (zu einer Frau, die ihr Hündchen auf dem Scho oß 
einer Ausgabe für das männliche und einer anderen kein Fach wird vor dem anderen berückſichtigt, größ hält und mit Braten füttert): 
Ausgabe für das weibliche Geſchlecht erſchienen iſt. ter Reichhaltigkeit des Inhalts entſpricht größte Un. Handwerksburſche bittet um eine Unterſtützung.“ — 


digung; über dem Einzelnen wird nie das Allge⸗ 
meine vergeſſen und jo findet nicht nur der Ge⸗ 
erte für das Spezlalintereſſe ſeines Faches, ſondern. 
jeder allgemein Gebildete eine Fülle von Anregung längerem Schweigen): 
und Belehrung in der Zeitſchrift, der wir das ſelbſt.“ 


; ö 8 . f * 


che Ulthet 
mfang ft Beſprechungen ſehr verſchleden, 


beſte Gedeihen auch in Zukunft aufrichtig wünſchen. 
[3] 


Vermiſchtes. 

— „Die verhängnißvollen Man 
ſchetten“ läßt ſich folgendes Geſchichtchen betiteln, 
das der berühmte amerikaniſche Börſenkönig Jim 
Keene einſt bei Tiſch erzählte. „Vor ungefähr einem 
Jahre ſpekulirte ich ſtark in Lakeſhore⸗Aktien und 
erwartete, reinen Tiſch zu machen. Ich entdeckte 
aber, daß irgend ein verborgener Einfluß im Markte 
fortwährend gegen mich wirkte; er vereitelte meinen 
Plan nicht ganz und gar, verringerte aber den 
Gewinn. Ich ſah bald, daß ein anderer Speku⸗ 
lant ſich über meine Pläne bei Zeiten unterrichtet 
hielt.“ — „Wurden Sie von Ihrem Makler ver- 
rathen?“ — „Nicht im Geringſten. Ich gab nie⸗ 


i das 
Minderwerthige wird kurz aber prägnant abgethan, 9 N 
die wichtigen Erſcheinungen finden eingehendere Wür⸗ Herr, ein Bittwort bel ihrer Frau Mama für 

mich ein!“ 5 2 


komm - Handwerksburſch 5 Hünd⸗ 
chen verneigend): „Vielleicht 


— Maturgeſchichtliches.) 
Ihr Beſonderes vom Kuckuck?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien 29. Januar. 


gefordert, als die Kreditvorlage angiebt. 
Drucklegung der letzteren erkannte die Regierung, 


daß acht Millionen ungenügend ſeien; wieviel mehr ö 
Dele⸗ 


verlangt wird, iſt noch unbekannt. Die 
gationen werden Alles bewilligen, aber eingehende 


Aufflärungen verlangen. Die vorgelegte Denlſchrift 
über den Aufſtand erachten alle Blätter für lücken⸗ 
haft und unbefriedigend; die Berichte über denſellen 


lauten recht bedenklich. Die amtlichen Meldungen 
laſſen es als unzweifelhaft erſcheinen, daß die In⸗ 


Lehrer: „Was wißt 
Martha (nach 
„Er legt ſeine Eier nicht 


(D. M.-Bl.) Von den 
Delegationen wird gleich jetzt ein höherer Extrakredit 
Seit 


ſurrektion unter tüchtiger, geſchulter militäriſcher Lell. 


tung ſteht, welche bezweckt, den Aufſtand auch nach 


Bosnien zu verpflanzen, die im Limgebiet befind- 


mals eine Ordre vorher und verwendete damals wie lichen öſterreichiſchen Truppen von Serajewo abzu⸗ 


jetzt ein halbes Dutzend Makler, auch gab ich oft 
wiverſprechende und falſche Ordres. Eines Tages 
ſtand ich an dem Fenſter meiner Stadtwohnung und 


1 
„ 


— 


ſchneiden und mit Novibazar ſowie mik Serbien die 
Verbindung herzuſtellen. Dieſer Plan if vollem. 
men deutlich erkennbar, ihn zu vereiteln, ſind mo⸗ 


grübelte über dieſe Angelegenheit, da fuhr eine mentan unſere Truppen noch zu ſchwach. 


elegante Equipage vorüber und hielt, um die nächſte 


Dame und ein zerlumpt ausſehendes Mädchen in 


Privatberichte melden von mehreren neuen Ge⸗ 
Ecke biegend, an. Es ſaßen eine reich gekleidete fechten, die Beftätigung darüber fehlt noch. Auf- | 


jehen erregt, daß die panſlaviſtiſchen Blätter ver⸗ 


dem Wagen. Das Letztere ſtieg ab, zog die Schelle langen, der europäiſche Areopag ſolle den Konflikt 


an meiner Hausthür und wurde eingelaſſen. Ich 
ſandte nach meinem Bedienten und fragte, wer das 
Mädchen ſei.“ — „Sie kommt um die Wäſche“, 
war die Antwort. — „Kommt ſie gewöhnlich in 
einer Kutſche?“ — „O nein“, ſagte mein Be⸗ 
dienter ſehr überraſcht, „ihre Mutter, die Waſch⸗ 
frau, iſt ſehr arm.“ — Gerade in dieſem Augen- 
blicke kam meine eigene Kutſche und als ich an der 
anveren vorbeifuhr, ſah ich, wie eine Dame meine 


eifrig durchſuchte. Dies erregte meine Neugierde 


| 
| 


Arbeiten für nöthig hält, nicht einverſtanden. 
ſchmutzige Wäſche auf dem Schoße hatte und fie käme für dieſen Fall Varrop, eine recht tüchtige 
Für das Innere und die 


ordnen; Oeſterreich würde ein derartiges Verlangen 
kategoriſch zurückweiſen. 


Paris, 29. Januar. (D. M.⸗Bl.) Die Ka- 


binetsbildung iſt noch immer nicht beendet. Es 
ſcheint, daß Sap nun doch nicht eintreten werde; 


die Einen jagen, er beanſpruche das Präſidium des 


Ministeriums, die Andern, er ſei mit der Aufnahme 
verſchiedener Anleihen, die Freycinet für öffentliche 
Es 


Kraft, an ſeine Stelle. 


En 


| 


und ich befahl meinem Kutſcher, hinter der Egui- Juſtiz werden Senator Humbert und der verſtändige, 
page herzufahren. Sie hielt bald an, das Mädchen doch wenig glänzende Deputirte Goblet als Kandi⸗ 
flieg aus und trat mit dem Bündel in ein Pracht⸗ daten genannt. Waldeck-Rouſſeau, den Greoy um 
gebäude an der 21. Stiafe. Die Equipage fuhr Beibehaltung feines Portefeuilles erſuchte, lehnte ab. 
aber nach der Wallſtraße und hielt vor dem Kom- Ebenſo der Kriegsminiſter Campenon. Die Haupt- 
‚toiv eines Mallers an, wo die Dame abſtieg und ſchwierigleiten dürften dem neuen Kabinet von Sei⸗ 


alle meine beſchmutzten Manſchetten hineintrug!“ — ten der Radikalen erwachſen. 
rief die ganze Geſellſchaft 


„Ihre Manſchetten?“ 
aus. „Ja, meine Manſchetten, und ich durch⸗ 
ſchaute Alles in einem Augenblicke. Sehen Sie, 
ich pflegte, wenn ich Abends bei Tiſche oder im 
Theater ſaß, über meine Pläne des nächſten Tages 
nachzudenken und Memoranda auf meine Man- 
ſchetten zu kritzeln, die ich am nächſten Morgen zu 
Rathe zog, bevor ich nach der Börſe ging. Meine 
Waſchfrau hatte das entdeckt und mein Spiel wäh⸗ 


rend eines Jahres in aller Stille verdorben. In 


weniger als acht Monaten hatte ſie über ſechshun⸗ 


derttauſend Dollars zurückgelegt und wuſch dabei 


meine Wäſche in einem Neunzigtauſenddollarhauſe. 


Sie hatte eine Menge Diamanten und Pferde, die 
tualitäten eintreten ſollten — zuſammengeſetzt fein, ® 


den Neid der Kenner erregten.“ — „Sie ſchrieben 


von der Regierung ein entſchiedenes Programm in 
ihrer Richtung. 


ſtice“ heute heißt, als den letzten Verſuch der ge- 
mäßigten Verkleiſterungen. 
Kongreß, deſſen Einberufung bekanntlich die Kam⸗ 
mer in einer Form votirte, welche ſelbſt Anlaß zu 
Verfaſſungsſtreitigkeiten bieten kann. 9 
ten Blätter rathen, die Verfaſſungsreviſion vorläufig. 
gänzlich ruhen zu laſſen, was allerdings ſofort 


Gambettiſten und Radikalen einen Sturm bervor⸗ 


rufen würde. 


Paris, 28. Januar. Wie verlautet, wird das 7? 


neue Kabinet, — wenn nicht unvorhergeſehene Even⸗ 


Dieſelben verlangen 


Die äußerſte Linke betrachtet das 
bevorſtehende Kabinet, wie es in Clemenceaus „Ju⸗ 


Die erſte Klippe iſt der 


Die gemäßig- 


Ihre Notizen wohl nicht wieder auf Ihre Man- wie folgt: Freycinet, Konſeils⸗Präſident und Aus⸗ 5 
ſchetten?“ fragten Mehrere auf einmal. — „O wärtiges; Feriy, Unterricht; Goblet, Inneres uud F* 


doch, aber nicht lange mehr“, ſagte der große Spe- Kultus; Humbert, Juſtiz; Varroy, Finanzen; Car⸗ 
kulant und ließ feinen Burgunder im Glanze des not, öffentliche Arbeiten; Tirard, Landwirthſchaft, 


Lichtes ſcheinen, „ich blieb meiner Gewohnheit treu 
aber ich weiß nicht, wie es zuging, zu Ende jener 
Zeit war das Bankkonto der Waſchfrau erſchöpft 
und ich hatte außerdem eine Hypothek auf ihren 
Palaſt. Ein ſonderbares Zuſammentreffen, nicht 
wahr? Aber vielleicht waren die Notizen, die fle 
auf den Manſchetten fand, nicht ſo genau als vor⸗ 
dem und vielleicht auch nicht jo zuverläſſig.“ Und 
der König der Wallſtraße leerte ſein Glas mit einem 
unbeſchreiblichen Blinzeln. 

— Zur Entſtehung folgender Sarah⸗Bern⸗ 
hardt⸗Legende hat die kürzlich geſchloſſene Gaſtſpiel⸗ 
reife der franzöſiſchen Tragödin in Rußland Anlaß 


Cochery, Poſten. Als Kandidaten für das Kriegs 
miniſterium werden Billot, Sauffier und Davouſt, 
als ſolche für das Marineminiſterium Jaureguiberry 
und Peyron genannt, j ; 

Rom, 29. Januar. 
erfährt, ſtanden die geſtern in Rom ſtattgehabken 


Hausſuchungen in Verbindung mit der angeblichen 0 
Verhaftung von 45 Italienern in Bern und von 


12 Italienern in Genf. 
Es verlautet, die Indiskretion, welche der 


Mailänder Secolo durch die Veröffentlichung der 


kirchenpolitiſchen Note Mancini's an den italient- 


ſchen Botſchafter in Berlin Graf Launay begangen, 5 


Wie der „Monitore“ 


j 


gegeben: Seit einiger Zeit iſt die Welt von einer ſei von Paris ausgegangen. 
gewaltigen Zauberin „Schara Bera“ heimgeſucht, 


unmittelbar zur Folge hat. 
Wien ihr Weſen getrieben hatte, fanden dort hun⸗ über das Syſtem der Liſtenwahl in der italieniſchen 
derte und aber hunderte von Menſchen einen grauen- Kammer eröffnet wird, vorſichtig auf die Stellung 
vollen Flammentod. Bei uns bier zu Lande rief der Kabinetsfrage zu verzichten. 5 


ſie ſchon ſofort bei ihrem Erſcheinen unſägliches Un⸗ Rom 28. Januar. Der 


heil hervor, welches in der ſchweren Heimſuchung, Magliani wies in Beantwortung einer bezüglichen 


Interpellation nach, daß die gegenwärtige finanzielle 
Kriſis für einen guten Erfolg der Operation der 
Aufhebung des Zwangskurſus kein Hinderniß ſein 
könne und gab der [größten Zuverſicht auf eine 


von der Warſchau betroffen wurde, gipfelte. 

— (Karneval und Zenſur). Die „Capitale“ 
in Rom erzählt folgendes Stückchen von der italie⸗ 
niſchen Zenſur. In dem Städchen Agnone, Pro- 


vinz Campobaſſa, hatte ſich ein Komitee konſtituirt, Beſſerung der finanziellen und volkswirthſchaftlichen R 


um im heurigen Karneval einen Ball zu arrangiren. Verhältniſſe Italiens Ausdruck. 4 
Daſſelbe ließ auch Plakate drucken, die jedoch von London, 29. Januar. Lord Granville hat 
der Polizei ſchleunigſt konfiszirt wurden. Nach einer ſich geſtern zur Königin nach Osborne begeben. 
Erkundigung des Komitees theilte der Poltzeileiter Bulareſt, 28. Januar. a 
des Städtchens ſehr ernſthaft mit, daß er keine Pla- tirten. Da Cogalniceano in der geſtrigen Sitzung 
kate dulden könne in welchen vom König Karneval das Kabinet beſchuldigt hatte, diplomatiſche Doku⸗ 
die Rede iſt, da der Titel „König“ nur dem Ober- mente gefälſcht zu haben, beantragte heute der Kon. 
haupte der Nation zukomme. ſeilpräſident, daß die Kammer zur Prüfung aller 

— (Eindlicher Scharfblick.) Dekan (der einige Dokumente und der geſammten diplomatiſchen Kor 
Knaben in Penſion hat, ſtrafend): „Soweit iſt es 
alſo mit Dir gekommen! Im Keller benaſcheſt Du 
mir die Milch! Aber wie heißt das Weſen, vor 


miſſion einſetze, welche berechtigt ſei, alle Diejenigen 
vor ihre Schranken zu eitiren, welche an den df- | 
fentlichen Geſchäften theilgenommen haben, ſeit die 
liberale Partet am Ruder iſt. Die Kammer nahm 
dieſen Antrag an und ernannte die Kommiſſion, 
— (Boshafte Revanche.) Handwerksburſche 
hören. 
„Ein hungriger 
diſteano's gleichfalls eine ſolche Kommiſſion. 


Offtziös giebt man zu verſtehen, der Sturz N ; 
deren Erſcheinen allüberall Unheil voraufgeht oder Gamhetta's werde den Minifter-Präfiventen Depre- ze 
Bald nachdem fie in tis veranlaſſen, nächſten Dienſtag, wo die Debatte Wr 


pr 
Finanzminiſter 


* 


Kammer der Depn- 


reſpondenz eine parlamentiſchen Unterſuchungs⸗Kom | 


welcher mehrere Mitglieder der Oppoſition ange 


Der Senat ernannte auf den Antrag Gra 


1 


5 


1 


N 


Mal 269 Bf., per September⸗Oktober 261 bez. 


Lon Miß Kingſtone und war ſcharfſinnig genug, 


{ kreuzen. . 


ielen Jahren und hatte ein unbedingtes Vertrauen 
in fein Urtheil. Ste war überzeugt, daß die von 


ö 4 
vez, weiß. 212— 225 bez., ber April⸗Mal 226,5 Bf., 


d, ber Meaisguni 167,5—167 bez, 
0 


1645 Bf. 5 
Gerſte unverändert, ver 1000 Kler. [ko Futter⸗ 
488138 bez., Brau⸗ 152 ; 


ad- 149 bez. 
. Grbſen ſtill, per 
za Koch 170-1 


5% Bf., per Januar 54,75 Bf., per Januar⸗Februar 


043, Heu 33,5, Stroh 4245. 


Mind von unferm Büreauvorſteher Hing 
Portofreie Einſendung von 50 „. zu beziehen. Pacht⸗ 


Aachen Beſuch abzuſtatten, 


Elferbahn- Pitehlionsbezirk Berlin. 


i it Wohnung von 1 Stube nebſt Zubehör ſoll vom 
. EM 1882 ab verpachtet werden. 


kannten Bedingungen ſowie Oualiflfations= und Füh⸗ Auch Leibröde werden verliehen 
3 Bewerber beizufügen, find uns bis zum 
1 Mit dei 

por frei mit der Aufſchrift: 


. ifenbahn-Direktionshizirk Berlin. 


ſein müſſe. 5 
Sie wußte, daß Dolores gewi ſermaßen eine 
Mündel war, daß fie ihre e in 
ſeinem Hauſe zugebracht hatte und don ihm und 
ſeiner Frau faſt wie ein eigenes Kind geliebt wurde. 
Und im Uebrigen waren die ehrliche Offenheit, das 
vornehme Weſen, Schönheit, Anmuth und Geiſt 


des jungen Mädchens die beſten Empfehlungen bei 
der alten Dame. 0 A 


Sie ſchüßte ihre junge Geſellſchafterin vor der 
Unverſchämtheit ihrer Verwandten, und Dolores! 
Ermüdung von der Reiſe bemerkend, ſchickte fie fie 
zeitig zu Bette. 


Am nächſten Tage begannen Dolores’ Pflichten. 
Gleich nach dem Frühſtück wurde das junge Müäd⸗ 
chen in das Boudoir Miß Kingſtone's gerufen, 
und fie mußte den ganzen Vormittag bei ihr blei 
ben. Sit las ihr vor, plauderte mit ihr und ſchrleb 
einige Briefe für ſie. 

Die Drurys wurden in Miß Kingſtone's Bou- 
deir nicht zugelaſſen, und wanderten, darüber ſehr 
ärgerlich, ungeduldig in den weiten Räumen des 
Schloſſes hin und her. 

Dolores blieb bei der alten Dame, bis es Zeit 
war, Toilette zur Tafel zu machen. Um vier Uhr 
begab fie ſich auf ihr freundliches, wohl erwärmtes 
Zimmer. 

„Ich habe endlich gefunden, was ich ſchon lange 
ſuche, Elsbeth,“ ſagte die alte Dame zu ihrer 
Kammerfrau, während dieſe ſie ankleidete. „Ich 
ſehe ſchon, Miß Wynn wird mir ſehr nützlich wer⸗ 
den. Ich werde ſie gerne um mich haben. Sie 
iſt keine Verwandte von mir und hat von meinem 
Tode nichts zu erwarten.“ 

„Dieſe Drurhs werden nicht ruhen, bis fie fie 
nicht von hier vertrieben haben,“ ſagte die alte 
Elsbeth, welche an Dolores’ Liebreiz und Sanft 
muth ein großes Wohlgefallen gefunden hatte. 
„Sie wird wie ein Sonnenſtrahl im Hauſe ſein, 
wenn ſie Sie nur nicht dazu treiben werden, ſie 
wieder fortzuſchicken.“ 

„Wen meinſt Du denn?“ fragte die alte Dame 
ſcharf. „Mich kann Niemand zu etwas treiben, 
wenn ich nicht will. So geſcheit ſollteſt Du doch 
ſein, zu wiſſen, daß die Drurys gar keinen Einfluß 


i u N 
Im Banne der Schmach. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
f bon, 7 
N Bermine EFrankensteim. 
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„Melcombe wird bald hier ſein, um ſeinen jähr⸗ 


„ dpachte ſie. „Wie wird 
er es vermeiden können, ſich in dieſes Mädchen zu 
verlieben? Er wird ſich in fe verlieben — er wird 
fe heiraten! Nein, ich ſage, er darf es nicht 
thun! Ich werde im Schloſſe bleiben — ich werde 
Riß Joe gegen fie einnehmen. Ich will ſie aus 
dem Schloſſe weiſen laſſen, noch ehe er kommt. 
Ich will unverzüglich beginnen, gegen ſie zu arbei⸗ 
zen. Sie hat ſich wie eine Viper hier eingeſchlichen, 
um mich deſſen zu berauben, was ich ſeit Jahren 
auſtrehe!“ und Miß Drury preßte ihre ſchmalen 
Lippen aufeinander. „Sie ſoll den Tag bereuen, 
an dem fie nach Schloß Kingſtone kam!“ 


8 Sechzehntes Kapitel. 
Gifferd Melcombe, 


Miß Drum verſäumte keine Zeit, ihre böſen 
Entſchlüſſe auszuführen. Sie nahm ein wärmeres 
Benehmen gegen Dolores an und bemühte ſich auf 
wieſt Art, das Vertrauen des jungen Mädchens zu 
gewinnen. Voll freundlicher Theilnahme erkundigte 
Be ſich nach der Geſchichte der neuen Geſellſchafterin 


zu entdecken, daß in den erhaltenen Antworten eine 
gewiſſe Zurückhaltung lag. 

„Es liegt da jedenfalls ein Geheimniß zu 
runde,“ dachte fie faſt triumphirend. „Ich will 
nicht eher ruhen, als bis ich weiß, was es if. 
Sie if fo jung — ich muß fie bald entlarven 
Lönnen. 5 

Miß Kingſtone ſchien die Gedanken und Ab⸗ 
lichten ihrer Verwandten zu errathen und ein bos⸗ 
haftes Vergnügen daran zu finden, fie zu durch- 


Die alte Frau kannte den Paſtor Watlyn ſeit 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 28 Jauuar. Wetter leicht bewölkt Tem. 
ut. +10 Nm. Barom. 28 9“ Wind SW. 
Weizen ſtill, per 1000 Klgr loko gelb 210 — 22 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Bahnhofe Paſewalk an⸗ 
geſammelten ausrangirten alten Ober⸗ 
bau⸗ und Bau Materialien, als 


224 Gd. ner Mai⸗Juni do. 


Koggen ſtill, per 1000 Klar loko ini. 167171 r Schienen, Herzſtücke, Kleineiſenzeug ꝛc 
ocz, per Januar 173 Bf. per April⸗Mai 170 DE u. ollen im Wege des Meiftgebots zum 
per Juni⸗Jullf/ SS Verkauf geſtellt werden. Kaufluſtige 


wollen ihre verſiegelten und mit der Aufſchrit: 
„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 
E verſehenen Offerten frankirt bis zum 
Hafer unverändert, ver 1000 ler beko neuer pomm Freitag, den 24. Februar er., Vormittags 11 Uhr, 
au uns einreichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der 

1000 Klgr loko Futter 158— eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 

176 bez., per Abril⸗Mai Futter- 157 Gd. ſchienenen Neflektanten erfolgen wird. 1 

n ruhig, per 1000 Lelgr. lera ner April. Die Verkaufsbedingungen nebſt Verzeichniß der 
Materialien liegen in unſerem Bureau hier von Vor⸗ 

mittags 9 bis 12 Uhr, ferner in der Redaktion des 

Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers, im Bureau des 

Berliner Baumarkts und in der Börſen⸗Regiſtratur 

in Berlin zur unentgeltlichen Einſichtnahme aus; auch 

können dieſelben nebſt dem vorgeſchriebenen Offerten⸗ 

Formular auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der 

Kopialien mit 30 . von unſerem Bureau⸗Vorſteher 

Herrn Hintz in Stettin, Lindenſtraße Nr. 19, in 

Empfang genommen werden. 

Stettin, den 27. Januar 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin Stealſund 


Eine in Bublitz belegene Färberei nebſt einem 
Wohnhauſe iſt billig zu verkaufen event zu verpachten 


158 


Räbsl matt, per 100 Kigr loto bei Kl ohne Faß 
79. per April⸗Mal 55,5 Bf 


Bf. u. Gd. per April⸗Ma 48,8 bez., Bf u. Gd., per 
al⸗Jun 493 Bf. u. Gd., ver Juni⸗Juli 50 bez., 
f. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 50,8 Bf. u. Gd. 
Ertroleum per 50 Klgr. loko 8,10 8,15 ir bez. 
925 Landmarkt. e 
Weizen 210-225, Roggen 174—178, Gerſte 160 - 
5 Hafer 150 —160, Erbſen 175195, Kartoffeln 


Stadtwerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 31. d. M., keine Sitzung. | 
heiten, den 28. Januar 1882. } 
0 Dr. Wolff. 


Ausverkauf. 


Winter und Sommerüberzieher von 9 M. an, Röcke, 
Jaquets, Hoſen und Welten, ſowie Leibröcke und Kaiſer⸗ 
mäntel, Pelze, 300 Pferdedecken, Reiſedecken u. Wohlachs 
von 3 M. an, eine große Auswahl Reiſekoffer und 


Verpachtung der 


Bahnhofs⸗Reſtauration zu Ducherow Stiefel für Herren, Damen und Kinder, ſchwediſche 
Holzſchuhe, mit Leder und Filz gefüttert, ei e große 
Partie Revolver, Piſtolen, Degen, Hinter⸗ uns Bor: 

derladergewehre, Cylinder⸗ und Ankeruhren, eine große 

Auswahl Schlittſchuhe ſehr billig, gute Harmonikas, 

Geigen, Militärutenſtlien und noch mehrere nützliche 

Gegenſtände ſind billig zu verkaufen bei 

H. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 8. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Ducherow 


Ne für die Verpachtung feſtgeſtellten Bediugungen 
hier gegen 


gebote, welchen die durch Namensunterſchrift aner⸗ 


ngs⸗Atteſte, auch eine kurze Lebensbeſchreibung der Zum 


Wäſcheſticken 


große Auswahl von Schablonen jeder Art. 


Namen in Wäſche 


werden aufgezeichnet und ſauber geſtickt. 


A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenſabrif 


twoch, den 15. Februar 1882, 


„ Pachtgebot auf die Bahnhofts⸗Reſtauration zu 
Ducherow“ einzureichen. 
Stettin, den 16. Jauuar 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Beteiebs⸗Amt 
Stettin⸗Stralſund 


Die Lieferung von 277 Stück Blechtaſchen nebſt We i 
Lederriemen ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben H. * italleniſches Geflügel r 
5 Aa in guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
an das Importgeſchäft von Mans Maler 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Prei verzeichniß wird poſtfrei zug ⸗ſandt. — In 
3 Stück ausgewachſene Gelbfüßler franko % 10. 
In 3 Stück ausgewachſene Dunkelfüßler, ſoge⸗ 
nannte Lamotta⸗Hühner, franko % 10. 


Feten Map. Sue 
f. Spliß⸗ U. Kocherbſen, 


Fröffnung der Offerten in unſerem Bureau, Linden⸗ 

traße Nr. 19, 1 Treppe, erfolgen. Dortſelbſt liegen 

die betreffenden Bedingungen, ſowie eine Probetaſche 

Febſt Lederriemen vorher zur Einſicht aus; auch können 

Pie Bedingungen gegen Zahlung von 4% , beziehungs⸗ 

Poeiſe Einſendung des Betrages in Poſtmarken von 

Unſerem Bureauvorſteher Hintz hierſelbſt bezogen werden. 

| tetbin, den 27 Januar 1882. 5 

r 5 Sälzgurken Und 

ö ettin⸗Stra 5 „9 = 
Fan Iflaumeumus 

Ankauf! Ia. türk, Pflau 

Werke empfiehlt N 

Carli Siscken Nachf., 
ata 


1 E 
9 53 
after 7 . 


— nennen. 


dehften Preijen. e 
zagerkataloge liefere für 30 Pfennige franko 
I 28%, daio gau, Hamburg, Burſtah. 


| 
4 Zr. 


Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Engel, Bublitz. 


Taſchen ſehr billig, ein großer Poſten Schuhe und 


„Rügen. Gänſeſleiſch u. Schmalz 


if mich haben. Ich dur 

ne durchkreuzen.“ a 

in den Salon hinab, wo ihre bereits 
anweſenden Verwandten ſie mit Liebenswürdigkeit 
überhäuften. Dolores war noch nicht erſchienen 
und Mrs. Drury benutzte die Gelegenhelt, um zu 
erklären, wie ſehr fie das Mädchen anzweifelte. 
Miß Kingſtone ſagte ihr jedoch kurz und ſcharf, 
daß ſie ihre Meinung nur für ſich behalten möge, 
und ſie war gezwungen, zu ſchweigen. 

Der erſte Tag, den Dolores in Schloß King 
ſtone zubrachte, war eigentlich nur ein Muſter aller 
nachfolgenden. Die Vormittage brachte ſie immer 
allein mit Miß Kingſtone zu, ſchrieb ihre Briefe, 
las ihr vor und leiſtete ihr beſtändig Geſellſchaft. 
An ſchönen Tagen machten ſie auch Spazierfahrten 
durch die wildromantiſche Gegend. 

Drei Tage in Schloß Kingſtone, ohne etwas 
für ihre Pläne thun zu können, waren ganz genug 
für Mrs. Drury. Am Morgen des vierten Tages 
reiſte ſie ab und überließ es ihrer Tochter, den 
Krieg gegen Dolores weiter zu führen und ihren 
Zweck zu verfolgen, in Miß Kingſtone's Teſtament be⸗ 
dacht zu werden. 

Nach der Abreiſe ihrer Mutter erſchlen Miß 
Drug vor der Boudoirthüre ihrer alten Verwand⸗ 
ten und bat unter dem Vorwande, ſich einſam zu 
fühlen, um Einlaß. Ihre Bitte wurde gewährt 
und nun brachte ſie die meiſte Zeit in Geſellſchaft 
von Miß Kingſtone und Dolores zu, die ſie Beide 
lauernd wie eine Katze bewachte. 

Die Tage vergingen angenehm; und ſo zogen 
zwei Wochen vorbei. Dolores hatte bald nach ih⸗ 
rer Ankunft an Mr. Watkyn geſchrieben, aber Miß 
Drury wußte ſebr wohl, daß Dolores bisher auf 
dieſen Brief keine Antwort erhalten hatte. Die 
Einförmigkeit ihrer Lebensweiſe begann bereits Miß 
Drury läſtig zu werden. Sie hatte bisher nichts 
gegen die neue Geſellſchafterin entdeckt, und fing 
ſchon an zu zweifeln, ob das Mädchen ſo ſehr zu 
fürchten ſel. Die Annehmlichkeiten des Stadtlehens 
traten verlockend vor ihre Seele und ſie beſchloß, 
nach Hauſe zu reiſen und die Löſung der Erb⸗ 
ſchaftsfrage dem Schickſale zu überlaſſen. 

Die Alte hat ihr Teſtament gewiß ſchon längſt 
gemacht!“ dachte ſie, „und wird es jetzt nicht 


nehr ändern. Mein Aufenthalt hier iſt nur 

Martyrium für mich und wird nichts weiter be⸗ 
wirken. Warum ſoll ich mein Leben nicht ge⸗ 
nießen? Gifford Melcombe ſcheint keine Abſicht 


zu haben, hieher zu kommen, ſeinetwegen brauche 


ich alſo nicht da zu bleiben. 
nach Hauſe reiſen.“ 

Am nächſten Morgen ereignete ſich jedoch etwas, 
was Miß Drury's Pläne durchkreuzte. 

An dieſem Tage war Miß Kingſtone einer hef⸗ 
tigen Erkältung wegen an's Bett gefeſſelt. Das 
Wetter war ungemein rauh und ſtürmiſch, troßdem 
es erſt September war; und da hatte ſich die alte 
Dame das Unwohlſein zugezogen. 


Ich will übermorgen 


Sie war ſehr aufgeregt, launenhaft und nur 


chwer zu befriedigen. Dolores las ihr vor, aber 
Miß Kingſtone erklärte, daß es fie ermüde. 


— 


„Sie müſſen nicht bei mir bleiben, Dolly," ſagte 


fle endlich. „Elsbeth 
torgen. Sie ſehen bleich aus. Machen Sie einen 
ſüchtigen Spazlergang, liebes Kind, und überlaſſen 
Sie mich ruhig Elsbeth's Sorgfalt.“ ' 
Dolores hatte ſeit ihrer Ankunft in Schloß King⸗ 
ſtone noch keine Stunde für ſich gehabt und ſehnte 


ſich bereits darnach, allein durch die Gegend zu 


ſtreifen. Sie eilte auf ihr Zimmer, zog ſich warm 
an, ſetzte ihren kleinen Hut mit dem blauen Schleier 
auf und eilte die Stiege hinab. 


In der Halle begegnete ihr Miß Drurg, welche 
gleichfalls zum Ausgehen gerüſtet war. Miß 
Drury ſchaute Dolores hochmüthig an, beimlich 
von Neid über die Schönheit des jungen Mäd⸗ 
chens erfüllt. 

„Gehen Sie ſpazieren, Miß Wynn k“ fragte ſie, 
bedenkend, daß Dolores Geſellſchaft jedenfalls beſſer 
ſei, als keine. „Ich gehe auch aus. Ich glaube, 
wir könnten zuſammen gehen.“ 

Dolores nickte zuſtimmend, und ſie derließen 
das Schloß. Eine zeitlang gingen fie ſchweigend 
die Bergſtraße neben einander entlang, dann 
bog Miß Drury plötzlich in eine andere Rich⸗ 
tung ein. 

„Ich beabſichtigte morgen Früh nach Hauſe ab⸗ 
zureiſen, ſagte ſte mit einem ängſtlichen Blick 
nach dem Himmel. „Es wäre entſetzlich, wenn ich 
in dieſer Gebirgsſchlucht eingeſchneit würde. Im 
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Die Arbeitsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 
mustern für. Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
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1) „Grosse Ausgabe“. 


Monatlien eln Reit in elegantern Um- 


2 Ausgaben: 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Meonatiieit ein Meft in elegantem Um 


schlag mit einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend | schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
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Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika 
ab Wremen, Hamburg und Stettin. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika b 0 
Auskunft uneutgel tlich bei den obrigkeitl. konzeſſ. Schiffserpedienten a e f 
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BR EVER NOTEN 


haften einfachen Einbänden, jowie in 


rlederichs, Stettin, Bollwerk 36 


Geſangovücher, 
| Bellhagen und Porst, i 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapier, guter Druck, in dauer ⸗ 


Goldſchnitt und eleganteſtem Leder 
und Sammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 


in den verſcht⸗denſten ganz neuen Muſtern, empfielt zu den billigsten Preiſen | - 


und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 
R. Grassmann, 
aße 9. Kirchplatz 3. 


1 
4. 


ſettfed 


Schulzeuft. 


ir 


in bunt 


zu außerorde 
5 


3 1 7 


> 
R 


ern u. Daunen, 
fertige Betteinrichtungen, 
Madratzen, fertige Bettbezüge 


empfehlen bei bekannt ſtreng reellſter Bedienung 


utlich billigen Preiſen 


und weiß 


er Aren, 


Das 


f \ gt 0. r 0 163 ge f mt Jemand, „ um 
ar, do hoch häuft ſich der Schnee in den engen gen. Ich bin ihr zu Ehren Josefa Knugſtone g in dieſes entſetzliche Einerlei z Pingen. 
g Ich möchte nur wiſſen, wer 


Ballen auf. Das iſt der Grund, warum Miß tauft worden und werde ihre Erbin fein," iſt ſchon etwas werth. 
Zoe den größten Theil des Winters in London zue] Dieſe Mitthellung ſchien auf Dolores kelnerlei es if." 
05 bringt. Sie it alt, und wenn fie krank würde, Eindruck zu machen und fie erwiederte nichts. Die] Der Wagen kam raſch näher. Als er dicht vor 
Könnte nicht einmal ein Doktor geholt werden.] Beiden ſchritten einige Minuten lang ſchweigend der Dame angelangt war, ſahen fie, daß ein Herr 
N Sie lönnte ſterben und Niemand könnte zu ihrem nebeneinander einher. in demſelben ſaß. 
5 F = a „Was werden Sie beginnen, Miß Wynn, wenn In dieſem Augenblicke ſah er fie auch, er⸗ 
ö 7 vi “ 1 Sy 2 8 3 
ier zu bleiben. Wir ſind ihre Verwandten und e an plötzlich ſterben ſollte,“ begann Miß 11 55 Miß Drum und befahl dem Kutſcher, zu 
w { x 
en 1 0 8 21 5 „Es iſt noch Zeit, dieſe Frage zu überlegen, | Dann öffnete er den Schlag und ſprang leicht⸗ 
vaß es laum mehr bewohnbar iſt.“ antwortete Dolores ernſt. „Ich werde mich ſchon füßig heraus. 
| „Aber dieſe ſchrecklichen Schneeſtürme kommen für etwas entſcheiden, wenn die Nothwendiglet“ „Gifford Meleombe!“ rief Miß Drurp entzückt 
noch iu. Stpteuler noch nicht 2“ fragte Dolores. DES DEIN. aus und ſtreckte ihm beide Hände entgegen. Iſt's 
zſes Wetter bek ir je Miß Drurp biß ſich zornig auf die Lippen. Sie möglich?“ 
„Nein, aber böſes We 10 in wir x en | wollte ihrem Aerger eben Luft machen, als fie einen Meleombe ſchüttelte ihr warm die Hände. Er 
fals für längere Zeit, deſſen bin ch ſicher. Wenn dunkeln Gegenſtand bemerkte, der ſich die Gebirgs- hatte ſich in den letzten achtzehn Jahren, ſelt er 


Miß Joe nicht krank würe, würde ich das Schloß 5 
= heute verlaſſen. In ihrem Alter iſt aber ſelbſt e l en Mit einem erſchrockenen Aus- mitgeholfen hatte, die arme Queenie Redburn zu 


war ſchlechter, gewiſſenloſer und 4 5 
in jenen Tagen, wo er der böſe Genius nee 
armen Buſenfreundes Lord Oswald Lennox gewesen 
war. f 
Es war ein verhängnißvoller Zufall, der dieſen 
Mann und Dolores Redburn einander gegenüben 
führte. Er war es, der ihre Eltern auseinandes 
gebracht, Beide in namenlsſes Elend geſtürzt hatte. 
Er war es, der ihr Leben zu dem gemacht hatte, 
was es war — einſam, traurig, liebeleer!“ Er 
war es, der ſie namenlos, heimathlos, reundlos 
gemacht hatte, verſtoßen von ihren nächſten Blut 
verwandten. Er war es, der ihre arme e, hi 
kränkte, lunge Mutter zu einer Ausgeſtoßenen 
gemacht hatte. Nein, dieſes Zuſammentreffen Patte 
nicht der Zufall herbeigeführt — ſondern das 
Verhängniß⸗ 

Gifford Melcombe's Blicke ſchweiften von NE | 


ine einfache Erkältung gefährli Ich muß ſchon 5 ' Grunde zu richten, wenig verändert. Drury zu deren Begleiterin hinüber. Seine ngen f 
15 neten bis ſie u es iſt.⸗ „Ein Wagen!“ rief fie. „Iſt ein Doktor zu Er war etwas magerer geworden, ſah aber faft| begannen plötzlich zu funkeln. Dolores’, ſeltene N 
jed 6 difer Ausfüt eines venlän- | odor enden anne noch einnehmender aus als früher. Schönheit überrajchte ihn. Er drückt mit Blicken 
Sie ſah j edoch o Dolores erwiederte verneinend. Seine lichten Augen hatten noch immer denſelben ſeinen Wunſch nach einer Vorſtellung aus, aber 7 
Aufenthaltes im Schloß Kingſtone ſehr un⸗ 9 
gerten Aufenthaltes i gl „Kommt meine Mutter vielleicht rät Un- ſonderbaren Glanz und fein Geſicht die eigenthüm⸗ Miß Drury ſchien ihn nicht zu verſtehen. er 
aufrieden drein. möglich. Vielleicht wird Miß Kingſtone von einem liche, fahle Blässe. f N | 
„Eines Tages“, fuhr fie, Dolores ſcharf beob⸗Belannten beſucht. Es kommen zuweilen Freunde Er war ſanft und geſchmeidig in feinen Bewe⸗ Fortsetzung folgt.) 8 | 
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vorzliglichster und wirkeamster | 


Dorsch-Leberthran 


| 
Allsiniger Importeur | 
! Otto Tempel, Famburg. 
Nur Lebt in Original-Klaschen mit | 
obiger Marke. 3 
‚General-Deopot für die Provinz } 
Pommern bei Schütze & Huch, 
Stettin, kl. Domstr. 17, wohin mam | 
gich wegen Errichtung weilte. 
ver Depots wenden wolle, J 


m 


eee 


_ Breiteftt 33. 


Out Pafſen g 


gute Stuben-Handt 


weit unter ſouft niedrigsten Fünen 


__ Dreitefkr. 930 


5 80 85 110 90 294 388 450 86 195 6556790 TAT 30 45 808.487 66 805 
502 74 668 69 732 92 800 81 900 60 4 30 56 (280) 7 ’ richts⸗Lokal Nr. 7 in Greifenhagen, Vormittags 1 
39002 58 71 (300) 252 66 92 316 2 47 481 |87088 127 88 1 561 73 747 97 806 14 27 Uhr, ſubhaſtirt werden. 1 
85 522 49 51 53 56 64 (800) 616 42 58 706 68 98 999 Ein Ecklaben mit 1 Bohrung ni ht meh Aube pb r IN a 0. | 


Größen, 


Handtü r = 


300) 7 890 76045 (300) 117 86 81 „2 (00) 69 581 80 
28018 (300) 67 79 80 125 262 92 379 520 645 727 65 820 41 54 

300) 623 709 67 866 (300) 967 89 90(300) 17 71240 50 70 30284 62 69 699 972751 888 66 70 1 

7 90 1 1 1. 
29037 59 172 (800) 80 295 651 414 33 588 985 58 98 empfehlen in Folge. überaus großer und gänſtiger Abſchläſſe 1 


Das in Nipperwieſe belegene belegene e e e 1 
einer Windmühle nach neuer Konſtruktion gebaut, m 
einem eiſernen Wellenkopf, 1 maſſiven m e 
Bäckerei, 1 maſſiven Stall, 1 Scheune, 6 

Land und 1 Kies⸗ Lager ſoll am 18. Februar im de 


1. April anderweitig zu vermiethen bei W. 
Swinemünde, große Kirchſtraße Nr. 20. 


z Stellenſuchende jeden sa Dre 1% 
AR un LU das Burean „German 1 
Dresden 


Ein Hauslehrer, 


der in den Anfangsgründen der latein. und ſranzöſ 
Sprache, wie auch im Klavierſpiel er kann, 
wird gewünſcht. Offerten unter a. W. 40 in der 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 0. "endeten, 


ma ee nam m. 


